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Gesundheitsladen
München e.V.

Waltherstr. 16 a
80337 München

Infothek
Tel. 089 / 77 25 65

Mo - Fr 10 - 13 h
Mo + Do 17 - 19 h

Patientenstelle München
Tel. 089 / 77 25 65

Mo 16 - 19 h
Mi, Do, Fr 10 - 13 h

Unabhängige Patienten- 
beratung für Oberbayern

Tel. 089 / 18 91 37 22
Mo 9 - 13 h, Di 14 - 18 h

Mi 15 - 19 h, Do 10 - 14 h

Unabhängige Patienten- 
beratung Schwaben

Tel. 0821 / 209 203 71
Mo 9 - 12 h
Mi 13 - 16 h

Patientenberatung und
Patienteninformation
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DER GESUNDHEITSLADEN MÜNCHEN  E.V.
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4 + 2 Orte der Patientenberatung
im Gesundheitsladen München

insgesamt finden hier ca.
10.000 Beratungen statt.
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5 Patientenberatungsstellen
in Bayern 

plus Patientenfürsprecher

insgesamt finden hier ca.
17.000 Beratungen statt.

PatientInnenstelle München (GL)
UPD München für Oberbayern (GL)

UP Schwaben (GL)
UPD Landshut (VdK)
UPD Nürnberg (FUP)
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21 UPD-Patientenberatungsstellen
bundesweit

insgesamt finden hier ca.
80.000 Beratungen statt.

21 regionale Beratungsstellen
21 regionale Träger
+ Kompetenzstellen

+ Bundesgeschäftsstelle Berlin
+ 2 Stellen, die zusätzlich in russisch 

+ 2 Stellen, die zusätzlich in türkisch beraten
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Drei Gesellschafter der UPD gGmbH:
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VdK Verbraucherzentralen VZBV 

Verbund unabhängiger Patientenberatung
(BAGP/SoVD)
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Unterstützung bei 
Krankheitsbewältigung 
und Versorgungs-
nutzung 

Clearing-, 
Beschwerde-

stelle 

Wegweiser-, 
Vermittlungs-

stelle 

Anlauf- und 
Kontaktstelle 

Patient 
Nutzer 

Förderung von Selbsthilfe-
kompetenzen und 

Partizipationschancen  

Unterstützung bei 
Entscheidungsfindung 

und Problemlösung 

Quelle: Ewers M, Schaeffer D, Ose D (2006): Aufgaben der Patientenberatung. In: Schaefer D, 
Schmidt-Kaehler S (HG.) Lehrbuch Patientenberatung. Bern. Huber, 153 - 175

Aufgaben der Patientenberatung
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Themenbereiche der 
Patientenberatung

Psychosoziale
Fragen
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Themenbereiche der 
Patientenberatung

Gesundheitliche 
Fragen
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Themenbereiche der 
Patientenberatung

sozial- und/oder
gesundheits-

rechtliche 
Fragen
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Th emenbereiche der 
Patientenberatung

Psychosoziale
Fragen

sozial- und/oder
gesundheits-

rechtliche 
Fragen

Gesundheitliche 
Fragen
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Themenbereiche der 
Patientenberatung (Beispiel Team München)

Gesundheitsladen Kurzbericht 2013 3

Th emenbereiche in %, n = 5289, Mehrfachnennungen möglich

1. Beratung im Team München

Auffälligkeiten in der Beratung 
2013 kontaktierten mehr als 5.000 Ratsuchende aus München den Gesundheitsladen. Überwiegend wandten sich die Ratsu-
chenden telefonisch an uns (60,4 %). Persönliche Beratungen machten 33,6 % und schrift liche Anfragen 6 % der Gesamtheit aus.
in diesem Jahr haben wir sehr viele Anfragen zum Patientenrechte- und dem Beitragsschuldengesetz beantwortet, die sowohl 
von den Ratsuchenden als auch von Professionellen anderer Einrichtungen und der Presse an uns heran getragen wurden. Un-
verändert hoch waren die Beratungen und Informationen im Bereich Lärmbelastung und Gesundheitsförderung.
Der Anteil von Ratsuchenden mit Migrationshintergrund liegt bei 25%. Unser Imagefl yer liegt in zehn Sprachen vor und wird 
Kooperationspartnern zur Verfügung gestellt. 
Außerdem nehmen sozial schwachgestellte Personen unsere Beratungen in Anspruch. Deren Fragestellungen im Zusammen-
hang von Gesundheit und Armut liegen uns sehr am Herzen. Wir haben an unsere Vortragsveranstaltungen mit dem Schwer-
punkt Alter, Armut und Gesundheit vom Vorjahr angeknüpft , um die Fragestellungen des Klientels entsprechend zu berück-
sichtigen. In allen thematischen Vorträgen zeigen wir Möglichkeiten zur Versorgung auf, die für Menschen mit wenig fi nanziellen 
Ressourcen umsetzbar sind. 

Sozialrecht / Krankenkassen enthält Th emen wie Beiträge, Mitgliedschaft , Beitragsschuldenerlass, Krankengeld.
Patientenrechte enthält Th emen wie IGeL / Privatvereinbarungen, Verdacht auf Behandlungsfehler, Einsichtsrecht.
Finanzielle Belastung für Klientel enthält Th emen wie Armut + Gesundheit, Abweichungen von Kostenplanung, Zuzahlungen.
Sonstiges enthält Th emen wie Krankheitsbild, Verhältnis Arzt - Patient, Diagnostik. 

Um sozial schwachgestellte Personen zu erreichen, pfl egen wir seit Jahren regelmäßigen Austausch mit den Alten- und Ser-
vicezentren (ASZ), der Gewerkschaft , der Bundesagentur für Arbeit sowie anderen Einrichtungen und haben dort zahlreiche 
Vorträge durchgeführt und auch für MultiplikatorInnen, z.B. bei der Schuldnerberatung.
Darüber hinaus hatt en wir ca. 10.000 e-Mail-Kontakte mit unterschiedlichsten Hintergründen zu bewältigen.

Wir haben zum Jahresanfang 2013 eine abgeänderte Form der Datenerfassung eingeführt, die unsere Möglichkeiten der Aus-
wertung erweitert.
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Fallbeispiele
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Beispiel 1

✔ Patientenrechte

1. Einsichtsrecht
 2. rund um die Aufklärung:

- keine 
- schlechte
- einseitige
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Beispiel 2

✔ Beschwerden über Krankenkassen:

- Beitragsschulden 
- Widersprüche
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Beispiel 3

✔ Beschwerden über Ärzte:

- Verdacht auf Behandlungsfehler 
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Beispiel 4

✔ Gesetzlich versichert/privat zahlen:

- IGeL 
- Zusatzvereinbarungen Zahnarzt
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Beispiel 5

✔ Transparenzinformation

- Einrichtungen und ihr 
Leistungsspektrum
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Beispiel 6

✔ Beratung über Angebot 
der Gutachterstelle/

Begleitung beim Verfahren 
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Grenzen der Beratung

Politische Umsetzung des Gehörten:

UPD-BeraterInnen nur über 
Jahresbericht an den 

Patientenbeauftragten Bund
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Patientenberatung Deutschland (UPD) an  
den Beauftragten der Bundesregierung für  
die Belange der Patientinnen und Patienten  
gemäß § 65b SGB V 
 
 
 
Berichtszeitraum  
01.04.2012 - 31.03.2013 31.03.2013 
 
 
 
 
 
Berlin, 1. Juli 2013 

http://www.unabhaengige-patientenberatung.de/
fileadmin/upd/bugs/dokumente/MonitorPatienten-

beratung/UPD_Monitor-Patientenberatung_Stand_1-
Juli-2013_17.49.pdf
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Grenzen der Beratung

Politische Umsetzung des Gehörten:
BAGP-BeraterInnen können uneingeschränkt 

Forderungen stellen. 
Ebenso Team Muc und Augsburg

Gesundheitsladen Kurzbericht 2013 19

Die Innen- und Außenvertretung der BAGP nehmen die Sprecher Gregor Bornes (GL Köln) und unsere Kollegin Carola Sraier 
wahr. Während Bornes überwiegend im G-BA für die BAGP agiert kümmert sich Sraier um die interne Kommunikation der 
Stellen und eingehende Patientenanfragen. 
Außerdem veröff entlicht die BAGP regelmäßig zu aktuellen Th emen Presseerklärungen.

Das BAGP Treff en im Mai in München widmete sich den Th emen „erste Auswirkungen des Patientenrechtegesetzes“, E-Card und  
Patientenvertretung auf Bundes- und Landesebene. Beim Treff en im November 2013 in Bielefeld ging es um die Patientenver-
tretung auf Bundes- und Landesebene. 
Zum Jahresende haben wir eine Umfrage an die Gesetzlichen Krankenkassen gesandt, welche sich mit dem Umgang und der 
Unterstützung von Versicherten bei Behandlungsfehlerverdacht beschäft igt. Im ersten Halbjahr 2014 werden die Befragungs-
ergebnisse anlässlich des Patientenrechtetages kommuniziert. 
Desweiteren ist ein Schwerpunkt der Arbeit 2014 die Patientenvertretung auf Landes- und Bundesebene sowie das Th ema 
Überversorgung.

  

BAGP  BundesArbeitsGemeinschaft  der 
Patient/inn/enstellen

Waltherstr. 16a, 80337 München, T. 089 / 76 75 51 31, Fax 089 / 725 04 74,  www.bagp.de

Seit 1989 bü ndeln PatientInnenstellen und -initiativen ihre Kompetenzen in der BAGP, um ü ber gemeinsame Lobbyarbeit, Veröff entlichung von 
Informationen und Stellungnahmen, gesundheitspolitische Beteiligung, Erfahrungsaustausch und Fortbildung die Stellung der PatientInnen im 
Gesundheitssystem zu verbessern. Als unabhängige und neutrale Einrichtung der Patienten- und Verbraucherberatung ist die BAGP eine der 
nach § 140f SGB V anerkannte Patientenvertretungsorganisation im Gemeinsamen Bundesausschuss.

München, 25.06.2013

Patienten sind keine Verfügungsmasse 
der Pharmaindustrie!

Der Verband forschender Arzneimitt elhersteller (vfa) plant für Mitt woch 26.6.2013, den Start 
einer neuen Website mit der Adresse www.patienten.de. 

Die BAGP empfi ndet das als Skandal und massiven Angriff  auf die sich seit Jahrzehnten unabhän-
gig von der Pharmaindustrie entwickelnden Patientenorganisationen. Vor dem Hintergrund der 
seit Jahren anhaltenden Diskussionen um das Werbeverbot für Arzneimitt el zeigt sich nun einmal 
mehr, wie vor allem der vfa denkt und handelt. „Hier sollen Patienten, die auf der Suche nach 
neutralen patientenfreundlichen Informationen sind, mit einseitigen, pharmagesteuerten Infor-
mationen fehlinformiert werden.“  - so Gregor Bornes, Sprecher der BAGP.

Der vfa stellt die geplante Website wie folgt dar: Wer auf diese Seite „geht, fi ndet dort das Wis-
sen, das er benötigt, um sich als informierter Patient aktiv in die Versorgungsdiskussion einbrin-
gen zu können: Das Portal liefert News aus der Gesundheitspolitik, eine Datenbank listet wich-
tige Termine, Tagungen, Kongresse, Pressekonferenzen auf. Daneben gibt es viele verständliche 
Hintergrundtexte zu Th emen, die für die Betroff enen von großer Bedeutung sind.“ Zitat aus der 
email- Ankündigung vom 25.6.2013.

Damit wird deutlich, dass Patienten hier massiv für eine von der Pharmaindustrie beeinfl usste 
Tätigkeit in der Gesundheitspolitik vorbereitet werden sollen. „Das ist ein Schlag ins Gesicht der 
anerkannten Patientenorganisationen“ - meint Gregor Bornes.

Die BAGP fordert den vfa auf, die Seite nicht in Betrieb zu nehmen und die domain www.patien-
ten.de in die Hände der anerkannten Patientenverbände nach § 140f SGB V zu übergeben.

Für Rückfragen: 
Gregor Bornes, c/o Gesundheitsladen Köln e.V.
Venloer Str. 46, 50672 Köln
Tel. 0221-32 87 24, Fax 0221-276 29 61, koeln@patientenstellen.de

Geschäft sstelle der BAGP:
Waltherstr. 16 a, 80337 München
Tel. 089-76 75 51 31, Fax 089-725 04 74, mail@bagp.de
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Grenzen der Beratung

Keine direkte Einflußnahme auf 
Entscheidungen von Kostenträgern 

und Ärzten/Krankenhäusern.
Kein Druck möglich.
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Grenzen der Beratung

Aber trotzdem Erfolge:

- Kooperation mit der Gutachterstelle
der Bayerischen Landesärztekammer

- Enge Kooperation mit 
Patientenbeauftragten

- Rückmeldung ans System: Austauschtreffen mit 
Kassen und (Zahn)Ärztekammer/K(Z)VB 
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Sachbericht 2013 
alle Bereiche

Gesundheitsladen München e.V.
Waltherstraße 16a, 80337 München

Tel.: 089 - 77 25 65, Fax: 089 - 725 04 74

mail@gesundheitsladen-muenchen.de

www.gesundheitsladen-muenchen.de

Jahreskurzbericht 2013
zu finden unter:

http://gl-m.de/filead-
min/Jahresberichte/Pro-
sa030414RGBklein.pdf
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✔ Danke für 

Ihre Aufmerksamkeit


